
DAD, UN  > HAWARIM
VON

JOHANN HERZOG Jı N, KOÖNIGLICHE OHEIT

Hur den Herbst 1914 hatte ich 1e Absıcht gehabt, e1ıINe
Orientreise unternehmen. Und sollte damals
Palästina nd Syrıen meın Zael se1N. Der W eltkrieg haft S1e
unmöglıch gemacht. Als ich ın den V orbereitungen WAarL, jet,
MT Praälat OyS usıl, ich SO Sadad und awarım be-
suchen. Im ersteren Ort se]en ‚ drei Kırchen miıt Fresken AUS

der .  eıt des alsers Justinlian. Das schıen INr nıcht sehr
wahrscheimlie Immerhın hoffte ich damals, Fresken des
der Jahrhunderts dort finden uch erwartete ich
Bezıiehungen den Fresken ın Deir-es-Surlanı In Ägypten, da

VO  - Jakobiten bewohnt un das eben genannte Kloster
VO olchen gegründet 18 1le dıese Hoffnungen und AUSE
sichten mußte ich damals egraben. Die Notizen aruber
1eDen Jahre unbenutzt ıIn meınem Schreibtisch legen.
Ja ich oylaubte nıemals mehr or  1ın kommen. Auch wußte
ich nıcht, ob der Weltkrieg, der vieles zerstort hat, auch
ach verwustend gekommen Se1

Als 16 108980 1mMm Herbst 1926 dıe ane für die Orient-
relse, dıe ich Früh)jahr 19927 mıt Professor Sauer SO
macht habe, ausarbeıtete, tauchte der Name sotfort
wıeder auf. Ayut Krkundigung erfuhr ich bald, daß der Ort
noch unberührt, nd daß e1N Besuch ON Homs AUS möglıch
SC1 Darauf wurde In un Keiseplan aufgenommen.

Wır trafen ISO März 1150 Uhr mıttags Ol

Irıpolı kommend ın Homs e1N. ach dem Mittagessen fuhren
WIT 1,50 Uhr weıter Zum Besuch VON ber e Eint-
fernung und en W eg hın hatten WIT nıcht QANZ Nn Äus-
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Ikunft bekommen konnen asft der Lieiter des Reisehbureaus
unarı Jerusalem der 910 unsere Heise nach S1inal,
Palästina und Syriıen veleıtet hatte rechnete für Hın- nd
Rückfahrt usSsSamımen mındestens Stunden In der 'T’at uhren
WAFr ın I17Z Stunden und Zzurück 188} L Die Fahrt geht
durch dıe W uste Ah un kamen W Ir urc rte (1 oße
chaf- nd /uegenherden sehen 1ele Blumen
unten Keıine Stelle W ar a IS wıirklich ode Z bezeichnen
Sadad das WIL E%  Z Uhr erreichten, 1sSt 6111 ziemlich orober
Ort der sıch majlerısch auf baut (+ewohnlie Wwırd als antıker
Name Danoha angegeb ach s Topographie
de la yYrıe Äntıque et Medievale Parıs, (Geuthner) 19927 ist das
nıcht moöglıch da Danoba weıter NOTALLC gelegen hatte Er
schlägt Saltha VOTr, das EINST wichtiger Straßenknotenpunkt
DCWCSCH SCeI Als ue dafür nennt dıe otıtaa dıgnıtum
Kr meınt uch SI® schon en 'Testament un Z7 W al

Ezechiel VII e1nNner VON gesprochen
WeI de Im ext der Vulgata steht nıchts VO  H sondern
11UT on Sachau erwähnt 111 SeC1INeETLr Reıse dur ch
SYrıeN, Mesopnotamıen a  @& sagt her nıchts uıber
den alten Namen In S1n07 el yrıe VON Pater Julhen S
1893 erschıenen, wI1ird m1t Ziedad Num nd
(Zedada ı der Vulgata) ıdentifnziert. Iso q s TENZE für Israel
KFENOMMEN, erragt wırd der Ort Ol E1INEIN oroben Batu,
der ohl AUS der spätantıken Zeeit tammt und wahrscheinlich
dıe Zatadelle des Ortes Wr Das W Ul de gut dem stimmen,
WAas Dussaunud ber Sadad a IS Kreuzzugspunkt 901 ucn
Sachau erwäahnt den Bau I)ie Bevolkerung stromte ZUuSammen

nd beg1 u ßte uns sechr freundlich Ks siınd ausschließlhlich J ako-
bıten. Iso Chrıisten Sie sıch jeder Beziehung ALS
sehr gefällig ber keiner bhat Backschisch W as ich sonst
N1€e Orient erleht habe Kür den Forscher auf em (+ebiet
der Volkskunde un der vergleichenden Anatomıe wırd sich
sicher ]er aehr wichtiges Studienmaterial en

Natürlich iragten WIT oleich sch den Kırchen nd be-
<zamen dıe Antwort sSC1611 rel 111 der Durch CINISC

Straßen tuührte 10a uUuns zuerst, ach Maı Sarkıs d der
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Kırche des hl Derg1us Von außen wırd 111a  - 1E kaum q ls
Kırche erkennen konnen (Taf, 11L Abbh Sie s1ieht eben

Der dahınterkaum anders AUS q IS d1e Häuser der Leute
siıchtbare Turm 1st der antıke Turm, OÖn dem ich eben sprach.
'Vaf. I1IL Abb zeı1gt den ıngang, MC den Ial 1ın eıinen
unklen Raum eintrıtt. Der Bau selhst scheıint MI1r etfwa
1000 entstanden S wahrscheinlich her auf Ülterer
Grundlage. HKs ist es NT weıße Tiünche bedeckt, daß
1Nall schwer etwas Sageh kann. Die Kuppel hat hen e1n
Kreuz. In der Kırche befinden sich eINe oroßere Anzahl
Fresken, dA1e anscheinend 1200 entstanden SInd. Nur hat
Nan 471e leıder VOoOT efwa 100 Jahren schauderhaft ıber-
malt, daß 102 Ol den alten In der Hauptsache 1U die Um-
r]ısse sieht An der eınen Nı ist; das Jüngste (Gericht dar-
gestellt. Die Apostel sıtzen. Ziwıischen ıhnen steht, Michael
Marıa ist neben OChristus sehén‚ ehbenso TEl Kngel. Dieser
T al ist wenıger stark übermalt. Um schlıiımmer ist dieses
be1 der Gruppe der Seligen und erdammten der Hall DBe-
sonders wertvoll ist; eEINE Madonna mı1t dem saugenden Kınde,
dem eINe Heılige A1e an kußt, Jinter dieser knıet eE1INn
Heılıger, während Joseph hınter Marıa steht, ber der Krone
Marıa stehen 7WE]1 Kingel, aneben erhlıickt den hl Georg
Von Ilen Aufnahmen, e ich den Hresken der ırche
gemacht habe, ist 1U diese geglückt. (Taf. TIr Abb Sıe
enthebht mıch jeder weıteren Beschreibung. Eıne weıtere
Madonna und der Apostel Petrus un einN1&E andere Heılıgen
scheinen INır etwas Junger Z SEIN. Schrecklich SIN.d dAie
Fresken, dıe in der ersten Haälfte des vorıgen Jahrhunderfts
gyemalt worden S1InNd. Sıe befinden sich rechts nd 1ın des
Altars S1e wırken, drastıisch bezeıchnen, W1€e SCHIeC
verstandene un aııf’s roheste ins Orientalisch uüubersetzte ach-
ahmungen der Bılder VO  a Koger— Lienz. Die Ikonen sınd
ZU el recht gut Besonders oilt das VonNn eiInem hl Michael
nd e]Ner kkleinen Madonna etztere hıng unbeachtet I
einem unklen Wınkel Hs gyelang MIr, 91 E erwerbhen. ber-
raschend ist da W1€e beı vıelen syrıschen Madonnen das sehr
oroße Jesuskıind. Mır scheınt, daß dadurch Cdıie göttlıche
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Natur darstellen wollte Als Zieit nehme ich
Eın Triptychon steht SahZ unter abendländischem BEinfluß.
Endlich se1 och e1N sehr gyut geschnitzter Kasten AUS dem

Jahrhundert, Sal arabısch, nd e1N Stein mıt elıner OT1E-
chischen Inschrift erwähnt. Wır sahen uch dıe Handschriften
durch, 1ın der Hoffnung etfwas wertvolles Altsyrısches finden.
Kıs wahr ber vergebliches Bemuhen. es W al NUur oder

Jahrhundert
Von da oingen WIT durch eınıge (7assen, dıe sehr maljlerısch sind

un VO  — denen ich 1er e1IN Biıld zeigen kann (Taf. Ahbb
ach Mar Girgis, einer Kirche, Aie 1e1 alter als dıe andere ist

uch 1er bıetet das Außere w1e meıst be1l orientalıschen
Kıirchen nıcht viel. Das Innere weıst dıe typısche Anlage
eıner syrischen Kırche des ersten ‚Jahrtausends auf: Die psıs,
d1e rund abgeschlossen ıS, erinnert mıch ebhaft olche. w1ıe
ıch S1e besonders In Habreb-esch-Schems zwıschen Aleppo und
Kalaat Sıman gesehen habe Am Knde derselben sSınd außen

Halbsäulen, deren Bedeutung uns nıcht klar geworden
ist; Ich mochte d1iesen 'Teil der Kırche dem JJahrhundert
zuschreıben. Das ist; dann etwas spater angebaut oder
vielleicht neugebaut worden. Das ist ohl 1MmM der ‚JJahr-
under geschehen. Kınıge alte Kapıtäle sınd och erhalten
un weısen SOSaLr Reste VOINl Polychromie auf. uch ]er be-
en sıch eıne oroße Anzahl ON Fresken, dıe vielleicht etwas
alter als die In Mar Sarkıs sSind. ber uch s1e sind 1m

J ahrhundert 1n barbarıscher W eıise übermalt worden,. Ich
kann die Fresken 1U aufführen, w1e ich S1e INIT notiert
habe Beım 'Tod Marıa hcht Christus, W1e WITr das Ja ımmer
sehen, dıe eele Marıa ın esta e]ınes kleines Kındes auf
em Arm Dreı Kngel schwingen Weihrauchfässer. DBe1l der
Geburt OChrist1 ist das Kınd, ehbenso W1e ich schon ben be-
merkte, besonders oTOL a Abb Die Hırten wirken
fast wWw1e typische Syrier der ‚Jetztzeıt. Marıa a1tzt neben em
1n Sie hat eınen Mantel YIT Sternen Al und eıne Krone
auf dem aup Sehr charakteristisce ist och der hl. eorg
(Taf. A BD 3 Das er 1s mıt e]nNer ec bedeckt
Der Heilige hat keine Küstung ALl, sondern einen Mantel,
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A  A  9 KÄRJETEN UND EA WARIM  SN  HZ  SADAD, KÄRJETEN UND H_A_WARIM  O  A  237  an Stelle des Helms nur eine Krone. Hinten auf dem Pferd sitzt  die Prinzessin. KEin Engel schwebt neben dem Heiligen. Auf  der Wand ist eine große Gruppe von Heiligen dargestellt,  von denen ich hier einen Teil zeigen kann (Taf. IV, Abb. 4).  Sie wirken außerordentlich steif, man möchte fast sagen hiera-  tisch. Die Gewänder  werfen keine Falten.  Einige stehen  oder sitzen. Die Gürtelspende an den hl. Thomas ist ent-  schieden das beste Fresko. Leider kommt es auf der Auf-  nahme, die ich hier bieten kann, nicht recht zur Geltung  (Taf. V, Abb. 1). Es iıst das Bild, das sich in der Nische  befindet. Darüber sieht man noch zwei schwebende Engel.  Die Apsis enthält keinen Schmuck von Fresken. Und doch  sieht es fast so aus, als ob auch hier einm  gl Fresken gewesen  wären.  Von den Fresken in Mar Girgis gilt dasselbe wie von  denen in Mar Sarkis. Sie sind um das Jahr 1200 entstanden.  Mir dünkten sie künstlerisch etwas besser.  An Fresken aus  dem Ende des 1. Jahrtausends, wie ich gehofft hatte, oder  gar aus der Zeit Justinians, wie mir Musil gesagt hatte, war  also in keiner Weise etwas zu finden.  Ich hatte meine Pho-  tographien von Deir-es-Suriani mitgenommen, um Vergleiche  anzustellen.  KEine direkte Beziehung, die mir von Wert ge-  wesen wäre, war nicht festzustellen.  Und doch ist unver-  kennbar, daß sie aus demselben Geiste, wenn auch sehr ver-  wässert und schematisiert, stammen.  Wenn sie auch keine  bedeutenden Kunstwerke sind und man die Maler als einfache  Handwerker bezeichnen muß, so haben sie doch Wert, da  uns in Syrien aus dem Mittelalter sonst so gut wie keine  Fresken erhalten sind. Die Übermalung hat nicht ganz solche  Orgien gefeiert wie in den anderen Kirchen.  Und der andere  Maler hat nicht wie dort seine eigenen Meisterwerke hinzu-  gefügt. Es blieb uns nur noch die Besichtigung der dritten  Kirche Mar Todrus übrig. Sie ist ganz neu, aber sehr gut  gebaut und was man selten in dem Lande findet, sehr gut  gehalten. Überraschend wirken die ausgesprochenen Würfel-  Die Ikonen bieten nichts.  Das hätte nicht zu sein  kapitäle.  gebraucht.  Denn manchmal findet man in neuen Kirchen  ÖRIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie II  16037

Al Stelle des Helms HAn eine Krone. Hınten alıf dem Pferd s1ıtzt
dıe Prinzessıin. Eın Kngel SChWE neben dem Heıligen. Auf
der Wand ist; e1INe oroße Gruppe VO  z Heıligen dargestellt,
ON denen ich ]1er eınen Leıl zeigen Izann (Taf. L AD 4
Sie wırken außerordentlich ste1f, Na  > mochte fast e hıera:-
tisch Die Gewänder werfen keiıne Halten Kınige stehen
der sıtzen. Die Gürtelspende Al den hl 'T’homas ist eNT-
schleden das beste Fresko Leider kommt auıf der AuUT-
nahme, dıe ich 1er bıeten kann, nıcht recht ZUTI” Geltung
@& V Abb 1 IDR 1st das Bild, das sıch ın der Nische
befindet aruber sıeht INan och Z7W E1 schwebende ngel
Die psıs nthält keiınen chmuck VON Hresken. Und doch
sieht fast AUS, als b uch 1er eiInNnmal Fresken S6 WESCH
waren.

NOn en HFresken ın Mar Girg1is olt asselDe W1I1e ONn

denen ıIn Mar Sarkıs. Sıe sind das Jahr 1200 entstanden.
Mir unkten S1E küunstlerisch eLWwas besser. An Fresken AUS

dem Ende des Jahrtausends, W1e ich gehofit hatte, der
Dal AUuSs der alt Justinians, W1e M1r usı gesagt hatte, WäarL

Iso ı1n keıner eE1ISE etLwas finden Ich hatte meıne Pho-
tographıen VOoNn Deir-es-Surlanı mıtgenommen, Vergleiche
anzustellen. Eıne direkte Bezıiehung, dıe INır ON W ert g'—
WE6SEN ware, W arl nıcht testzustellen. nd doch ist CI-

kennbar, daß S1e AUuS demselben Geiste, WENN uch sehr VEeI'-

wassert un schematısıert, stammMen. W enn 1E uch keine
bedeutenden Kunstwerke sınd un 1Nall d1e aler ALS einfache
Handwerker bezeichnen muß, S haben 31 @E doch W ert, da
11S 1n Syrıen AUS dem Mittelalter SONST, gyut wıe keıne
HFresken erhalten SInNd. DIie Übermalung hat nıcht solche
Orgien gefeiert W1e ın en anderen Kırchen. Und der andere
aler hat nıcht W1e dort se1INEe eigenen Meısterwerke hınzı-
gyefügt Es 1e uUunNns 1U noch dıe Besichtigung der drıtten
Kırche Mar Todrus übrıg. Sie ist ANZ NEU, bher sehr &ut
gyebaut nd W as 111an selten ın dem an findet, sehr out
gehalten. Überraschend wırken dıe ausgesprochenen urtel-

Die Ikonen : hıeten nıchts. Das hätte nıcht SEINkapnıtäle.
gebraucht. Denn manchmal iindet In Neuen Kırchen
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des Orijents sehr yute, a lte Ikonen, un umgekehrt ı1n alten
al zeIne.

Ehe ich Sadad verlasse, SE1 eES INır gestattet, noch eINICSES
ber Mhe Bevolkerung SagecNh, WEeNN ich 168 auCch schon
ZUu Begınn eELWAas gyetan habe Sie sınd, W1IE yesagt, (J SYy-
rıer, und doch nden WIT dazwıschen ausgesprochene arabıische
Jypen. lle sınd Christen, J akobiten nd ZW Schismatiker.
ach Jullien SINd einmal erhandlungen mıt en ‚Jesuıten-
patres ın Homs WCDCN Rom C  ° Er qetzt hınzu": „Jiaf-
falre vınt dans I9, Conversatıon, et dümes constater, QUE
CGEeSs PauUVLES DCNS, tres 1NNOTANTS des choses de IDieu ont
PAas ENCOT'EC commencement d’amour Qu1 faıt aqgreer le
LOUr de V’enfant prodieue*. Ks wurde geschichtlich ONn hohem
Interesse se1IN, festzustellen, W1€e sich UTC dıe Jahrhunderte
]er dıese Christengemeinde intakt erhalten hat Die Jungen
Männer nd Frauen Qr CH oft oschwer unterscheıden, dAa,
der ypus fast der gyleiche W aArl Der Priester ONMn Mar Girg1s
machte eınen sehr freundlıchen Eindruck Derjenige ÖNn Mar
Sarkıs zeıgte siıch NUr, qls E1° In der Kırche Kelig10nsunter-
richt erteılen wollte Der ON Mar 'Todrus empfing 15 in
se1INeETr Kırche Die übrıgen Lieute Waren sehr freundlıch nd
begleıteten 11S in Scharen durch dıe @& W as hıer
immer eschehen soll, dıe spärlıchen Hremden her-
kommen. W ır durften ungestort alles ansehen. AÄM meısten
uhrte 115 eIN Mann ın braunem ewand. Yıwel sprachen
efwas franzoOsısch un englısch. Die Lieute wulßten 1 A
gemeınen gut Bescheıid ber dıe Kırche So bezeichneten
1E dıe emalung derselben mıt ziemlıch riıchtigem Datum.
Freilich muß 1a darunter dije Übermalung verstehen. Zum
Schluß begleıteten 31 E uns alle bıs NS Auto, Wa och eın
aehr malerısches Bild gyab

ID wurde aehr wuüunschenswert se1n, dA1e beıden alten
Kırchen ın Sadad aufgenommen wurden. el muüßten
natuürlich uch dıe Hresken hesser aufgenommen werden, als
Sars meıne immerhın leidlich gelungenen ufnahmen zeıgen.
Das WwAare eE1INeEe schone Aufgabe für einen Jungen christlichen
Archäologen.
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W enn ich uch weıter ben 1 Anschluß SJAadad oleich

awarım genannt habe, haben WIT doch erst ach Kar-
]eten besucht Letzteren Ort erreichten WIT anlıf der
ON Falmyra ach Damaskus. HK ist ziemlıich oroß nd 1eg
QahZz iın der ene, rundum uste, hat ber viele Wuellen.
ach Dussaud ist das antıke Nazala A chau beschreibht
eingehen en Ort un Saot, das Wort Karjeten heiße „Ziwel-
Dorf“ eder Ol der Kırche och ON dem nachher
erwähnenden Kloster sSao%t e1n OTTt

Julhen erwaäahnt nıchts besonderes VO  — dem Ort, Kın
oroßer Teıl der Kınwohner, wenn nıcht der oroßte, sınd S
rısch-katholisch un unterstehen em syrisch-unierten Patrı-
archen VON Antıochien. Im Ort erhebht sıch Mar Aelıian,

dıe dem hl Julian gyewel  e Kırche Sıe dürfte ohl
In das Jahrtausend zurückgehen, ist; ber oft umgebaut
worden. (+anz interessant ist das Außere. Der Narthex ent-
halt och die alten Säaulen. Das Innere ist w1e das aller
unlıerten Kıirchen ziemlich uninteressant. Die Bılder sınd Samft
und sonders schlec und durchgängig europälsche Dutzend-
Ware

Bald sahen WIr, daß dıese Kırche doch nıcht das wıch-
tıgste ın der Gegend sel HK mußte och eIn altes Kloster
vorhanden Se1N. Da weder Dragoman och
Chauffeur eschel ın der Gegend wußten, nahmen WIT
einen Jungen AUuS dem Ort als Führer auft das Auto ach
etiwa Minuten erreichten WITr das einsam ın der
W üste lıegende Kloster Der Mar Aelıan (Taf. V; Abb 4)
Ks wıirkt SaANZ hnlıch W1e die koptischen Klöster der NI
trıschen uste, NUur schmuckloser un einfacher. Nur 1st, W1e
M1r scheınt, der Bau alter. Gewöhnlich hegt DAaNZ verlassen
un einsam. Nur ZU est des hl Julian kommen dıe Christen,
un ZWal dıe unılerten, der Gegend her und wohnen ann
In den Ziellen des Klosters. ! Daß solche gyewOhnlıch un be-

arl Ritter iın der Erdkunde UON Asıen, VLUL, Ab:t,, Abschn.
erwähnt das Kloster auf 1T Er ‚pricht VO  5 dem FWeste und SagT,daß auch Mohammedaner dazu kommen. ID würden Schafe Ehren des
Heılıgen geschlachtet. Ob das noch geschieht, weıß ich nıcht
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wohnte Kloster für esttage V  — der benachbarten evoLlke-
rung aufgesucht und ann dort (+0ottesdienst gehalten WIrd,
kann 1008028  — uch ıIn Ägypten beobachten Sollten nıcht Iın
Ze1ten der Verfolgung manche Heılıgtümer Palästinas VO  —

den Tısten benutzt und 1 edächtnıis der acCchwe
erhalten worden sein? Der Kıngang ist; Danz nıedrıg, W 9a5 ın
en olchen Klostern ZU Schutze rauberısche ber-

der Fall ist, Dann trıtt INa  - Iın eınen HoTf, In dem dıe schon
genannten Zellen lıegen (Taf. V Abb uch erheht sıch
dort der charakteristische Turm, der IN Zeıiten der Not als Yail-
ANuchtsstätte dient Alle ohnungen standen leer. Der Kın-
San ZUTr Kırche ıist uch n]edr1g. Sie ist ziemlıch kleın und
jetzt weıß getüncht. S1e einmal miıt Fresken geschmückt
War, ist nıcht: festzustellen. Beım Kıntritt hat INa 1ın VO  a

sıch an estende der Kırche den Sarkophag des Heiligen. Er
ıst; JZALlZ ıntach Nur ein1ıge Kreuze dıenen als Schmuck Hıier
ist meıne uinahme nıcht gveglückt, daß ich keın Bıld
zeıgen kann Am Kıngang ZU Heılıgtum befindet sıch e]ıne
alte Holztüre, die sicher AUS en Jahrhundert stammt.
S1e weıst eigentlich och DaNZz hellenistische Ornamente au£.
namentlich das einlaub. Lieilder sSind ein1ıge Welder zerstort.
An einıgen D9alZ erhaltenen elidern sıieht Man das Lamm.
Als WIT annn einıge W ochen spater die Holztüre VO Santa
Sahbına In Rom besuchten, erkannten WIT deutlıch, iın W1e

uch be-naher Beziehung dıe VO  —; Karjeten ihr steht,
stehen Beziehungen den Klfenbeinreliefs der athedadra
des Maximlanus ın avenna, Die Lure verkommt In
der verlassenen Kırche ]  anzZz, Der ar weıst elıne gute
alte Anlage auf. Kr ist; eın massıver Steinblock Auf der
oberen HKläche ist, e1Nn einfaches Kreuz, annn ein _ Kreıs un

diesen TEe1 Vıerecke. uch 1l1er ist leıder meıne Auf-
nahme dieser berfÄläche mißlungen. Dagegen kann ich
den Aufbau des Altares zeıgen (Taf. V Abb Inter-
essant ist der holzerne Baldachın Die Saulen urften dem

Jahrhundert angehoren. Der weıtere Aufbau ist, NEeEUu

So hatten WIT uch ın diesem schlıchten W üstenkloster 1e1
mehr gefunden, 9, IS WI1Tr erwartet hatten. uch 1er wuürde
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sich e]InNe TENAUC Aufnahme und gyründliche Untersuchung
lohnen

Von dem Kloster fuhren WIT weıter durch dıe üste,
geführt VO  z dem schon genannten Jungen. Ks NINS durch
mehrere Schluchten Manche Höhen zwıschen dıesen stiegen
bıs 7 etwa 900 Meter. Zıum Teil ist der Weg ziemlıch
SchiecC 2C etiwa elıner halben Stunde kam awarım In
Sicht. ach Dussaud ist das antıke Euharı Sachau
nennt den Ort Khawarım nd erwähnt In der den est
e]lner großen chrıistlichen asılıka, dıe auch Wır
haben 331e nıcht besucht, da uns eLwas eıt fehlte Kın
antıkes (+ebäude wırkte AUS der Ferne fast WwW1e d1e Kngels-
burg Nachdem WIT and des Ortes angekommen Nn  9
gyıngen WIT HTe ein1ge chmale (+assen ach dem ben DC-
nannten Gebäude, das unzweıfelhaft AUS der spätantıken T/  eıt
stammt (Taf. VI, Abb Diıe mächtigen Mauerblöcke
sprechen dafür an mußte außen und erumgehen, bhıs
I1a den Kıngang kam Die Türe ist nıedr1ig, dalß iıch
1: auf allen 1eren hıneinkriechen konnte. Die alte AUS

Stein ist och erhalten. Sie geht ın der alten Steinangel,
Im Innern ist einmal elnNe Kırche SCWESCH, 111a kann TI

mıt uhe sıch en Grundriß vergegenwärtigen. Die Anlage
entsprach sıcher derjenıgen der ‚y PISC syriıschen Kırchen
(Laf. VI, Abh 2) Jetzt wırd der Raum verwendet. den
Miıst der Dortfbewohner dort auizuheben uch adurce wırd
die Besichtigung nıcht gerade erleichtert. In der Außenwand
sınd ZWe] Bruchstücke der alten Kırche eingemauert. Das
eine ıst der TLursturz. Auf ıhm sınd schlichte Kreuze
sehen (TBat, VL. Abb Das andere isf eIN Ornament (Taf. VI,
Abbhb 4) Auf dieser Abbildung ist, uch das Mauerwerk schr
oxut sehen. W ährend Sadad ausschhließlich VO  B Christen
ewohnt 1st, un Karjeten 711 oyroßten Teıl, wohnen hier
1Ur Muhammedaner. uch en S1Ee den ausgesprochenen
arabıschen ypus Merkwürdig ist Iso dıe Beobachtung, W1e
hıer nıcht weıt vonelınander lıegende rte ın der elıg10n

verschıleden sind. Ks WAare interessant, daruüuber einma|l
gründlıche N achforschüngen anzustellen.
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] ıe dreı Orte, ber dıe ich hıer berichtet habe, ban
darf, eıNe Gruppe für sıch nd SINnd e1in

wıchtiges Moment für dıe Kenntnis der spätantiken nd
christlichen Kunst ın Dyrien. Lieider Ns och elne g y
KENAUE Aufnahme ÖOn ıhnen, WwW1e iıch schon betont habe
Hoffentlich wırd eıne solche In nıcht fern er eıt möglıch
SeIN.


